
Be;

Annegret Wiesecke, Fachverkäuferin 
im HO-Kaufhaus Magnet Schwerin

Alle Bürger gut versorgen

Es macht uns Spaß, wenn wir als Verkäuferin 
in der Lage sind, immer besser die Bedürfnisse 
und Wünsche unserer Kunden befriedigen zu 
können. So haben wir in unserem Kaufhaus 
im Jahre 1973 für 27 Millionen Mark Waren 
verkaufen können. Das sind 2,7 Millionen Mark 
mehr als 1972.
Alle Bürger, auch wir Verkäuferinnen, konnten 
unter anderem am reichhaltigeren Warenange­
bot und an der wachsenden Zahl der Waren mit 
besseren Gebrauchswerteigenschaften im ver­
gangenen Jahr persönlich feststellen, daß wir 
weiter vorangekommen sind. Das bestätigt er­
neut die Richtigkeit und die Wirksamkeit der 
Beschlüsse des VIII. Parteitages.
Unsere Verantwortung als Mitarbeiter des 
Handels bei der weiteren Verwirklichung der 
Hauptaufgabe des VIII. Parteitages sehen wir 
erstens darin, die planmäßigen Warenfonds in 
guter Qualität Sortiment- und zeitgerecht, ent­
sprechend den Bedürfnissen der Bevölkerung, 
zu sichern. Das erfordert, noch besser dafür zu 
sorgen, während der gesamten Öffnungszeiten 
und an jedem Tag ein reichhaltiges und voll­
ständiges Sortiment anzubieten. Dazu müssen 
wir noch besser mit dem Großhandel und der 
Produktion Zusammenarbeiten, denn sichtbar 
für die Versorgung wird die Wäre ja erst bei 
uns im Einzelhandel.
So verstehe ich, mit dem Warenfonds auf sozia­

listische Weise im Sinne der Befriedigung der 
Bedürfnisse unserer Bevölkerung zu handeln. 
Das heißt aber auch, dafür zu sorgen, daß sol­
che Sätze wie zum Beispiel „Das haben wir 
nicht“ oder „Wann wir die Ware bekommen, 
wissen wir nicht, kommen Sie mal öfter fragen“ 
der Vergangenheit angehören. Das heißt, un­
sere Arbeit ist eine politische Aufgabe; denn es 
geht nicht schlechthin um Umsatz, Planerfül­
lung bzw. Absatz der Waren an den Kunden, 
sondern es geht um sozialistische Beratung, Be­
treuung und Bedienung.
Gegenwärtig gibt es eine Diskussion über die 
Öffnungszeiten der Verkaufseinrichtungen. Das 
ist eine notwendige und nützliche Diskussion. 
Geht es doch darum, eine bessere Versorgung 
der Bevölkerung zu garantieren, weitere Ein­
kaufserleichterungen zu schaffen, die meines 
Erachtens genauso zur Verwirklichung der Par­
teibeschlüsse gehören wie mehr und bessere 
Waren. Es geht darum, die Öffnungszeiten un­
serer Filialen mit den Arbeitszeiten der Werk­
tätigen der Großbetriebe, der Institutionen und 
gesellschaftlichen Einrichtungen sinnvoll abzu­
stimmen und zu koordinieren. Und es geht 
dabei auch um die Arbeits- und Lebensbedin­
gungen des Verkaufspersonals, von dem etwa 
80 Prozent Frauen und Mädchen sind.
Ich schlage deshalb vor, unter der Leitung des 
Rates der Stadt in sozialistischer Gemeinschafts­
arbeit mit den Vertretern der Großbetriebe, der 
Schulen und Vorschuleinrichtungen und Mit­
arbeitern des Handels solche Lösungswege zu 
erarbeiten, die den wachsenden Anforderungen 
der Arbeiter und aller Werktätigen Rechnung 
tragen.
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Initiativen unserer Kollektive, 
die sie in Auswertung der 
10. Tagung des Zentralkomitees 
gemacht haben und die in unser 
Wettbewerbsprogramm eingeflos­
sen sind.
Wir würden unserer hohen Ver­
antwortung bei der * Verwirk­
lichung des Wohnungsbaupro­
gramms aber nicht voll gerecht, 
dächten wir nicht auch schon 
höute an unsere zukünftigen 
Aufgaben. Uns ist übertragen, 
ab 1976 für ein Viertel des ge­
samten Wohnungsbaus in unse­
rer Republik die Zuschlagstoffe 
zu produzieren. Die Größe die­

ses Zieles wird deutlich, wenn 
man weiß, daß 1972 in knapp 
acht Prozent aller Neubauwoh­
nungen der Republik unsere Zu­
schlagstoffe verarbeitet wurden.
Bei uns in der Parteiorganisa­
tion und bei den Werktätigen 
besteht Klarheit darüber, daß 
diese Produktionssteigerung nur 
über den Weg der konsequenten 
sozialistischen Rationalisierung, 
eines hohen wissenschaftlich- 
technischen Vorlaufes in der 
Technologie und der exakten 
Arbeitsorganisation erreicht wer­
den kann. Hier kann nicht von

der Hand in den Mund gelebt 
werden. Deshalb betrachten und 
nutzen wir den Plan Wissen­
schaft und Technik und die wei­
tere Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen als ent­
scheidende Faktoren für die Lei­
stungssteigerung in der jetzigen 
und künftigen Produktion. Sie 
sind und bleiben unter Kontrolle 
unserer Parteiorganisation. Auf 
ihre Realisierung konzentrieren 
wir auch die Schöpferkraft unse­
rer Neuerer und aller Werk­
tätigen und stellen hohe Anfor­
derungen an die staatliche Lei­
tung.

219


